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die Jungen  zum Ergötzen der Znschaner sorgsam in die W elt. D en  Kukuksrnf 
vernimmt man in den ruhigeren Gegenden zusammen mit dem des V ogel B ü low , 
des P iro l. Letzterer brütet hier öfter, n. a. im Zoologischen G arten , welcher be­
kanntlich nnm ittelbar an den Thiergarten stößt. L in  nnd her schießen über dem 
Wasserspiegel die unermüdlichen Schw alben; in hoher Lust jagen in reißendem  
F luge S eg ler; stellenweise trifft man auch wohl einen Rohr- oder Schilssänger. 
Lanbsänger sind sicher vorhanden, aber nicht gerade leicht zu konstatiren, da das Auge 
des Gesetzes wacht nnd das Verlassen der W ege nnd das Durchstreifen des dichten 
Bestandes nicht gestattet, w as ja auch unter den obwaltenden Verhältnissen natürlich ist. 
D en  Kernbeißer kann ich noch mit Bestim m theit anführen, ebenfalls den Plattm önch.

W eit von der M einung en tfern t, eine Liste der V ögel des B erlin er T h ier ­
gartens gegeben zu haben, die auch nur einigerm aßen auf Vollständigkeit Anspruch 
machen könnte, glaube ich doch in den vorhergehenden Zeilen gezeigt zu haben, daß 
selbst in unmittelbarster N ähe der Riesenstadt ein verhältnißm äßig reiches V ogel­
leben sich zeigt lind dem aufmerksamen N aturfreund mehr A nregung nnd S toss zu 
ornithologischen Beobachtungen bietet, a ls  vielleicht Mancher erwartet.

Kleinere Mittheilungen.
'Abzug -er Schwalben aus Gera. Am u i. Oktober flogen noch viele 

Schw alben , Hausschwalben sowohl wie Rauchschwalben, um meine W ohnung und 
in dem weitläufigen Hofe herum. Am 1ö. Oktober lag ein Zoll hoch Schnee auf 
den Dächern nnd S traß en . Von den alten Schw alben w ar keine mehr zu festen. D ie  
Kälte hatte sie nicht vertrieben, denn die ganze Woche vorher war es gerade so 
kalt und es befanden sich die Thiere trotzdem wohl, w ie man au s ihrem munteren  
F lug  und lustigem Gezwitscher entnehmen konnte. S i e  fanden aber auch in ge­
w altigen  Mückeuschwärmen, die trotz der Kälte flogen, hinreichend v ie l N ahrung. 
Am 15. Oktober früh zogen die oberen Wolkenschichten aus S ü d , die unteren aus  
Nordwest. —  D agegen waren die jungen S ch w alb en , namentlich Rauchschwalben 
der letzten B ru t, nach dem Schneefall noch geblieben. Am l6 . ,  17. und 18. A ug. 
lag früh Schnee nnd R eif auf den F luren und Dächern. D ie  jungen Schwälbchen 
waren jedesmal früh ganz ermattet und lasen m it Anstrengung die M ücken, die 
in  reichlicher Zahl an den W änden saßen, von letzteren a b , indem sie flatternd 
vor jeder Mücke in der Luft halt machten. Alle 2 bis 3 M inuten  mußten sie auf 
den Fensterstöcken und M auersim sen ausruhen. Von zehn Uhr ab hatten sie sich 
w ieder erholt und jagten muntern F lu g s  unter lautem Gezwitscher durch die H of- 
und Straßenräum e, unter den B äum en und über den Feldern hin. Offenbar w ar  
die Zeit von -1 Uhr Abends bis 8 Uhr M o rg en s , wo Nacht und düsterer H im m el
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das Tageslicht schon zu sehr einschränkten, für die jnngen Thiere zn la n g , nnd 
waren sie früh dnrch das lange Fasten ermattet. I n  der Nacht vom 18. ans den 
19., wo wieder die oberen Wolken ans S ü d  zogen, während die tiefen ans N ord­
west kamen, verschwanden die vielen jnngen Schw alben bis ans einige wenige ver­
einzelte: sie waren bei etw as wärmerer Tem peratur glücklich nach dem S ü d en  ab­
gereist. K. T h . L ie b e .

Tlttmettheher. I n  der zweiten Septemberwoche wurde von einem J a g d ­
pächter in Sberm ittw eida bei Scheibenberg im Erzgeb. ein ihm unbekannter V ogel 
in den dort zahlreich vorkommenden Haselstanden beobachtet, den ich aus seiner B e ­
schreibung sofort a ls  den Tannenheher (X ueitra^ a  eai voenraetech erkannte. Ans 
meine Veranlassung hin wurde selbiger erlegt, und erhielt ich denselben am 14. Skt. 
B ei näherer Untersuchung wurde das männliche Geschlecht festgestellt, nnd trug 
dasselbe 14 ganz verschlungene Haselnüsse im Kropfe sowie zerstückelte Kerne der­
selben im M agen. B ereits am 10. Skt. hatte ich ein Weibchen derselben B ogelart 
mit noch deutlich sichtbarem Brnstflecke ans Markersbach bei Scheibenberg mit der 
B itte  um Bestim m ung zugeschickt erhalten. Herr Pastor Kretschmar, welcher mir 
das Thier freundlichst zugehen ließ, bezeichnete ihn a ls  den Räuber aller seiner 
Lambertsnüsse. T ie  Untersuchung des M ageninhaltes ergab zerstückelte Kerne obiger 
N nßart sowie die Reste des gem. Roßkäfers (O eoti upes stsreorn , ins). Weitere V or­
kommnisse hiesiger Umgegend in diesem Jahre sind mir auf meine Erkundigungen hin 
nicht gemeldet worden. Auch in W ildenfeld, woselbst ich vom 24. S ep t. bis 9. Skt. meine 
Ferien verlebte, verlautete noch nirgends etw as vom Vorkommen des Tannenhehers, selbst 
Herr Präparator R iedel in Zwickau, welchem in näherer und entfernterer Umgebung wohl 
alle interessanten Vorkommnisse zugehen, hatte bis 24. S ep t. kein Exemplar erhalten.

D ie  Schnabelmaße in M illim etern sind beim F' und ?
V on der Spitze die Firste entlang bis zn den Federn 45 ,5 43
D ie  Schneide b is zum M u n d w i n k e l . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 51,5 46
Breite an dem M u n d w in k e l . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 25 20
Breite an der S ch n a b e lm itte . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 11 8,5
Höhe an der S ch n ab elw n rzel. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 22 19
Höhe an der S c h n a b e lm it t e . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 16 11

Scheibenberg im Erzgeb. Lehrer Richard S c h le g e l .
—  I n  allen ornithologischen Zeitschriften ist seinerzeit und jetzt noch viel über 

den Wanderzng des Tannenhehers im Herbst 1885  geschrieben w orden, sodaß das 
Interesse eines jeden Vogelsrenndes ernegt wurde, und das w ar auch bei mir der 
F all. M ir  erging es fast wie K a r l  v o n  H o l t e i ,  mit dessen herrlicher Schilderung  
uns unser hochverehrtes M itglied  Herr Banrath Pietsch in Nr. 4 dieses Jah rgangs  
erfreut hat. Fast täglich war ich draußen in Feld  und W ald: wenn es mir die
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Z eit nur halbw egs erlaubte, wurde jede S tu u d e benutzt, um deu selteueu Gast zu 
Gesicht zu bekommen. E iu jeder V ogel iu der N ähe sowie iu der F erne, der nur 
einigermaßen Aehnlichkeit mit ihm hatte, wurde genau beobachtet, aber leider ver­
gebens: ich habe,ihn  nicht zu Gesicht bekommen. Ich  bin nun seitdem iu Zw eifel, 
ob bloß ich den Tanneuheher nicht gesehen oder ob er wirklich hier nicht vorge­
kommen. S o  zahlreich wie in andern Gegenden ist er hier sicher nicht ausgetreten, 
sonst hätte ich ihn unbedingt beobachtet. Ich  erlaube mir nun an S ie  die höfliche 
B itte  nm M ittheilung zu richten, ob S ie  deu Tanneuheher in Ih rem  W ohngebiet, 
das ja gar nicht weit von dem meinigen entfernt ist, beobachtet haben, oder ob 
Ih n en  ans hiesiger Gegend keine Nachrichten seinerzeit über das Auftreten des 
Tannenhehers zugekommen sind.

R e g n it z lo s a u  im B ayer. V ogtland. I .  D e  eg.
—  I n  ganz Ostthüringen sowie im südwestlichen Sächs. V ogtland waren 

d am als, wie ich mich überzeugt habe, die Tanneuheher sehr seltene Erscheinungen. 
Ich  selbst habe nicht einen einzigen im Freien beobachtet, obgleich ich soviel in W ald und 
F lu r  ex  ol'üeio umherwaudern muß, nnd auch von Beobachtungen Anderer innerhalb  
dieses Gebietes habe ich nur sehr wenige koustatiren können. W oher diese befremdliche 
Erscheinung, dafür w ill sich keine genügende Ursache auffinden lassen. K. Th. L ie b e .

—  Am 27. S ep t. dieses J ah res durchstrich ich behufs geologischer Orieutirnng
deu W ald zwischen Storchsdorf nnd Leutnitz westlich von Blankenburg in Thüringen; 
es ist ans dem unfruchtbaren Sandboden meist niederer kümmerlicher Kiefernwald. 
A ls  ich da einm al auf das Feld  heraustrat, flog etwa 10  Schritt vor mir ein 
ziemlich großer staarartig gezeichneter V ogel mit großem Corvidenschnabel au f, den 
ich bisher noch niem als beobachtet hatte. Gleich darauf flog ein zw eiter, gleicher 
V ogel auf, und beide ließen sich in kaum größerer Entfernung auf einer S ah lw eid e  
nieder. Ich konnte an den Busch herantreten, ohne daß die V ögel fortflogen; erst 
a ls  ich an den Busch schlug, flogen beide fort, etwa 5 Schritt weit. Zunächst 
glaubte ich, die V ögel könnten wegen Verletzung der F lü g e l nicht gut fliegen, dann 
aber stellte sich heraus, daß es M an gel an Furcht oder w ohl eher an der Einsicht 
war, daß ich ihren F an g beabsichtigte. Letzteres gelang mir nicht nnd ich begnügte 
mich, sie aus der N ähe beobachtet zu haben. A ls  ich Herrn Hofrath L ie b e  M it ­
theilung davon machte, belehrte er mich, daß diese V ögel ^neili-nAn ear^ oeatavtes  
waren. Or. E. Z im m e r m a n n .

Seltener Gast. Am 8. Oktober, N achm ittags 4 Uhr, erlegte ich am großen 
Teich in der N ähe des E ntenfangs bei T orgau  aus einem F luge von vier Stück 
in etwa 80 M eter Höhe über mich wegstreichenden V ögeln einen, welcher sich a ls  
X u e if r n K n  o n r ^ o e u t a 6 t 6 8  var. leptn ilivueinm , U. U lasiu s, zu meinem großen 
Erstaunen herausstellte. D a  dieser sibirische Gast erst nach Jahrzenten im Jahre
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1885 in Deutschland erschienen ist, im Jahre 1886 aber ganz w egblieb, wird es 
von großem wissenschaftlichen Interesse sein , festzustellen, ob das Vorkommen bei 
T orgau nur ein vereinzeltes ist, oder aber, ob wiederum große Wanderzüge 
wegen des etwaigen M ißrathens des Zirbelkiefersamens die Reise zu uns unter­
nommen haben. B aurath  P ie t s c h .

Als Geschenke der Herren Verfasser gingen ein 
Leverkiihn, Paul, der ornithologische Nachlaß Adolf M ejers: B eiträge zur Kenntniß 

der A vifauna der Provinz Hanover.
M a j o r  Alexander von Homeher: Ornithologische S tu d ien  und M ittheilungen  

aus dem Jahre 1886.

Anzeigen.
U nterzeichneter h a t einige H u n d ert richtig bestimmte exotische Vogelbälge, 

d a ru n te r  viele S e lte n h e ite n , zu sehr billigen P re isen  abzugeben. Verzeichniß steht 
kostenlos zu D iensten . H . Grosze, P r ä p a r a to r ,  T a u c h a - L e i p z ig .

Abzugeben: 1 junge, diesjährige, ganz zahme Elster, fliegt frei in Hof nnd 
Garten umher, sehr gelehrig ./L 4 ;  I desgleichen Eichelheher, gleichfalls freifliegend 
./L 4 ;  Gelbbunte M övchen, P a a r  6 ;  Zeisige 1; H änflinge ./L 2. Eine 
S am m lu n g  gut ausgestopfter einheimischer V ögel, ca. 50 Stück, gebe im Ganzen 
oder Einzelnen sehr billig ab, nehme auch exotische V ögel dafür in Tausch. V er­
packung für Vögel frei. Joh. Teeg, N e g n it z lo s a u  (bayr. V ogtland).

Eine achteckige, elegante Boliore, m it Springbrunnen  und mit Zink au s­
gelegt, 2 ,25  M eter hoch, 1,15 M eter w eit, zerlegbar, m it 30 V ögeln (Körnerfresser): 
2 Kreuzschnäbel, 5 D om pfaffen (darunter 1 gepaartes Pärchen), 5 Finkenmännchen 
(darunter 1 böhmischer und 1 Buchfink), 5 Stieglitze, 3 Zeisige, 7 H änflinge (da­
runter 3 rothbrüstige), 3 K anarien. D ie  V oliere ist ziemlich neu, seit M ärz d. I .  
erstmalig besetzt. Fester P r e is  m it I n h a lt  120 ^  Rob. Scheibe, Lützen.

R u ß ,  H andbuch, I I . „Einheim ische S tu b e n v ö g e l" , I I .  Ausl., H a lb fran z ., gu t 
erhalten , und  R u ß ,  „ D e r  W ellensittich", I. A usl., geb., zu vertauschen gegen einen 
gu t singenden, eingewöhnten B l u t h ä n f l i n g .

W. Ludwig, K a r ls r u h e  (B aden), Leopoldstr. 15.
Einen gezähmten Dachs abzugeben, 6 M onate a lt, stubenrein, sehr folgsam, 

auch auf Spaziergängen  angenehmer Gesellschafter. 30 ./L
H e rz  se lb  b. H ovestadt a  d. L ippe. W. Lewing.
Alle Geldsendungen, a ls  Mitgliedsbeiträge, Gelder fü r  D ip lom e und 

Einbanddecken, sowie auch Bestellungen au f letztere beide sind a n  H errn  R en d an t 
Rohmer in  Zeitz zu richten.

Redaction: Hofrath Prof. Dr. K. Th. Liebe in Gera. 
Druck von Ehrhardt Karras in Halle.
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